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Nr. 46. 


Vom Neichstage. 


Der Reichstag nahm am Donnerſtag in dritter 
Leſung das vorläufige Handelsabkommen mit Spanien 
und den zweiten Reichstagsetat pro 1891/92 und in 
erſter und zweiter Berathung den neuen Weltpoſtver— 
trag an, nachdem zu letzterem 

Staatsſekretär v. Stephan eingehend die Be⸗ 
deutung der Fortſchritte auf dem Gebiete des Verkehrs⸗ 
weſens dargelegt hatte. Das Mandat des 

Abg. Brünings (natl.) wurde durch die Er⸗ 
nennung deſſelben zum Oberlandesgerichtsrath nicht für 
erloſchen erklärt. Darauf begann das Haus die Be- 
rathung des Etats der Reichsjuſtizverwaltung. Bei 
dieſem ſprach 

Abg. Schröder (dfr.) den Wunſch einer Be⸗ 
ſchleunigung der Berathungen der Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch aus. 

Staatsſekretär Dr. Boſſe erklärte eine ſolche Be⸗ 
ſchleunigung jedoch im Intereſſe einer gründlichen Be⸗ 
rathung der einſchlägigen Verhältniſſe für unthunlich 
und bezeichnete zugleich als vorausſichtlichen Zeitpunkt 
2 der Fertigſtellung der Redaktion der zweiten Leſung 

das Jahr 1895, indem er daran die Hoffnung an⸗ 
ſchloß, daß das Werk an der Scheide des Jahrhunderts 
in Wirkſamkeit treten werde. Auch die 


Präſidenten. 


Vom Landtage. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde am 


Etat des Miniſteriums des Innern in zweiter Be⸗ 
rathung erledigt. Bei dem erſtern regte 

Abg. Kor ſch (konf.) ſchon wieder eine weitere 
Vermehrung der preußiſchen Staatslotterie an, aber 
mals mit der ſeltſamen Begründung einer Eindämmung 
der Spielſucht. 

Finanzminiſter Dr. Miquel verhielt ſich ziemlich 
ſympathiſch zur Anregung, allerdings mehr aus fis⸗ 
kaliſchen Gründen und unter einer gewiſſen Sronifirung 
der ethiſchen Momente, die er nur verkehrter Weiſe 
gegen die Bekämpfung der Loosvermehrung wandte, 
behielt aber zugleich die Initiative auf biefem Gebiet 
und die Wahl des geeigneten Zeitpunktes der Ne 

ierung vor. Ueber den Loosvertrieb nach dem Zwiſchen⸗ 
andelverbot theilte 

Geh. Rath Marcinowski mit, daß der Abſatz 
im Ganzen ſich glatt abgewickelt habe. Bei dem Mi⸗ 
niſterium des Innern brachte 

Abg. v. Czarlinski einige neuere Fälle von 
Polenausweiſungen zur Sprache und führte ferner 

J Beſchwerde über die beſchränkte Zulaſſung polniſcher 


Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
33.) (Fortſetzung.) 

Schwer ſeufzend läßt ſich Tratter in einen 
Seſſel ſinken. Er fühlt ſich recht unglücklich. 
Die Summe, die er im Spiel verloren hat, 
iſt keine unbedeutende und reißt in ſein dies⸗ 
jähriges Einkommen eine empfindliche Lücke. 
Das iſt aber das wenigſte: er hat noch etwas 
anderes verloren auf dieſer fatalen Reiſe: das 
Vertrauen in ſeine Frau — und die Neigung 
zu ihr. Sie hat ihn betrügen wollen Der 
Brief, den ſie zu ſchreiben begonnen — er zieht 
ein verknülltes Papier aus der Taſche — be⸗ 
weiſt es. Da ſtehts: „Ich laſſe Sie nicht 
fort“ waren Ihre letzten zu mir geſprochenen 
Worte, Paolo, und ich will nicht fort. Es 
muß daher —“ Bis hierher war ſie ge⸗ 
kommen ... Der Brief beweiſt jo klar wie 
nur möglich, daß ein Treubruch gewollt war. 
Nur das einzige Wörtchen „Sie“ läßt die Be 
ruhigung zu, daß das Gewollte noch nicht ge⸗ 
ſchehen. 


„Was nun?“ monologiſirt Tratter in Ge⸗ 
danken weiter. „Ein Duell wäre Unſinn, da 
hat Iſchitzki buchſtäblich Recht — und würde 
gar nichts gut machen ... Das alles läßt 
ſich nicht mehr gut machen: weder der Verluſt 
des Geldes — noch der Verluſt des Vertrauens. 
Da habe ich dieſes nichtsnutzige junge Weib in 

meinem Hauſe und muß ewig wachen wie ein 
Argus, daß fie mir keine Schande anthue 
Und wie ſie mit mir geſprochen hat! Wie ſie 


Donnerftag eine Reihe von Cinzeletats, darunter“ 
auch der Etat der a n ferner der 


Granudenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Arbeiter in den öſtlichen Provinzen. 
des Innern, 

Herrfurth, erklärte letzteres damit, daß der 
Arbeitermangel auf dem Lande erheblich nachgelaſſen 
hat, was aber die 

Abgg. v. Schalſcha (Zt.) und v. Oppen (ſ.) 
beſtritten. — Für Freitag wurden die die Land⸗ 
1 betreffenden Etats auf die Tagesordnung 
geſtellt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Februar. 


— Das Kaiſerpaar unternahm 
am Donnerſtag Vormittag eine gemeinſame 
Spazierfahrt durch den Thiergarten. Nach 
dem Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer 
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets 
und konferirte ſpäter mit dem Oberſt⸗Kämmerer, 
Fürſten Otto zu Stolberg⸗Wernigerode. Nach⸗ 
mittags ertheilte der Monarch dem Geheimen 
Kommerzienrath Krupp aus Eſſen die nach⸗ 
geſuchte Audienz, nahm ſodann die perſönliche 
Meldung des nach Konſtantinopel kommandirten 
Majors im Holſteinſchen Feld-Artillerie-Re⸗ 
giment No. 24 v. Grumbkow entgegen und 
empfing darauf den Erbprinzen Reuß j. L. 
behufs Abſtattung perſönlicher Meldung anläßlich 
ſeiner Beförderung zum Major. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt 
ſoweit wieder hergeſtellt, daß ſie bereits einige 
Beſuche perſönlich empfangen konnte. Bei 
suis Witterung wird die Kaiſerin auch ihre 


om K 
Gegenüber den Gerüchten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Königs Otto theilt die Münchener 
„Allg. Ztg.“ von unterrichteter Seite mit, daß 
eine akute Verſchlimmerung bei dem Kranken 
nicht eingetreten ſei trotz der ſelbſtverſtändlichen 
Schwankungen in dem Befinden und, obgleich der 
Krankheitsprozeß an ſich ein zwar langſames und 
kaum bemerkbares, jedoch immerhin fortſchreiten⸗ 
des Zerſtören des Geſammtorganismus iſt. 

— „Wenn man den Kaiſer“, ſo 
wird der klerikalen „Köln. Volksztg.“ aus Ber⸗ 
lin geſchrieben, „neuerdings wieder den Wunſch 
hegen läßt, das Geſetz möglichſt mit allen 
Parteien zu Stande gebracht zu ſehen, ſo weiß 
man nicht, was man ſagt. Das Zentrum kann 
nun und nimmer einer Umgeſtaltung zuſtimmen, 


mich haßt! Das wird eine angenehme Exiſte nz 
werden! .. . War ich doch ein alter Narr — 
wie gut meinten es die Verwandten mit ihren 
Warnungen... Das wirſt Du bereuen, 
ſagten ſie — und hatten Recht: ich bereu' 
es ſchon Dir eine ſo junge Frau 
genommen zu haben 36 Jahre 
jünger als Du! — Und dazu noch ſüblichen, 
feurigen Temperaments — und von der Bühne 
weg! Und exaltirt, vergnügungsſüchtig — 
natürlich war's ein Unſinn. Was doch ein 
Verliebter für Dummheiten macht! Denn ver⸗ 
liebt war ich — aber angehalten hat das Ge⸗ 
fühl nicht ... von dieſer Krankheit kriegt 
man in ſpäterem Alter doch nur kurze Anfälle 
— jetzt iſt's mit dem Verliebtſein vorbei 
Gleichgiltig war ſie mir ſchon geſtern; heute, 
ſeit ich dieſes infame Billet geſehen, iſt ſie mir 
widerlich — Mühe koſtet's mich, fie nicht 


zu ſchlagen. .. Das wird eine Höllen⸗ 
exiſtenz; werden auf meine alte Tage 
Was thun?s .. Sie laufen 


laſſen?“ 

Tratter ſpringt von feinem Sitze auf. 
Dieſe Idee „ſie laufen laſſen“ hat ihn ſelber 
überraſcht. Das war etwas ganz neues, außer⸗ 
ordentliches ... Vielleicht ein Ausweg aus der 
Sackgaſſe, in die er ſich mit ſeinem Kummer 
verrannt. Er geht mit großen Schritten auf 
7 nieder und wiederholt ſich das inhaltsreiche 

ort. 

Nach einer Weile ſchreitet er zur Thüre des 
anſtoßenden Gemaches und tritt in das⸗ 
ſelbe ein. 

Lolla liegt auf dem Snpha, den Kopf in 
die Kiſſen vergraben; 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Der Miniſter wie die Nationalliberalen fie wollen. Auch die des „Deutſchen Reichsblatts“ und der „Liberalen 


Zei E 


to Dit new Brtert 


Konſervativen würden ſich lächerlich machen, 
wenn ſie vor den Nationalliberalen zu Kreuze 
kriechen wollten. Eben ſo wenig kann die Re⸗ 
gierung den Rückzug mit Ehren antreten.“ 
Der Artikel kommt im übrigen zu dem Schluß, 
daß „ſelbſt dann, wenn die Nationalliberalen kalt 
geſtellt würden, noch nicht alles zwiſchen 
Zentrum und Konſervativen glatt von ſtatten 
ginge. Ueberdies hat das Zentrum noch For⸗ 
derungen geltend gemacht, die über den Ent⸗ 
wurf hinausgehen. Alſo eiſtweilen noch Un⸗ 
klarheit und Unſicherheit überall.“ 

— Vom parlamentariſchen 
Diner bei dem Reichskanzler. 
Der allgemeine Eindruck der Unterhaltung bei 
dem geſtrigen parlamentariſchen Diner beim 
Reichskanzler war, daß die Verſuche zur Bei⸗ 
legung der Schwierigkeiten Fortſchritte gemacht 
haben. Politiſche Fragen wurden wiederholt in 
weiterem Kreiſe berührt, die Schulfrage dagegen 
nur in einer ſeparaten Unterhaltung des Kaiſers 
mit Herrn v. Bennigſen, die beinahe eine halbe 
Stunde dauerte und viel bemerkt wurde. Bei⸗ 
nahe ſämmtliche Anweſende, darunter Mitglieder 
aller größeren Parteien, ausgenommen die So⸗ 
zialiſten, wurden vom Kaiſer, der lebhaft und 
heiter erſchien, durch Anſprachen ausgezeichnet. 

— Herr v. Bennigſen iſt Mittwoch 
Abend zum Kaiſer befohlen worden. Man ver⸗ 
Kreiſen, daß es 


enz in der 


bi 
jetzt unerſchüttert geblieben. Die parlamen⸗ 
tariſche Lage iſt überhaupt lange nicht ſo klar, 
wie die „Kreuz⸗Ztg.“ dieſelbe darzuſtellen für 
gut befindet. Die Konſervativen mögen ſich 
noch ſo zuverſichtlich ſtellen; eine gewiſſe un⸗ 
heimliche Stimmung herrſcht trotz alledem in 
ihren Reihen. Trotz der Reden des Herrn v. 
Buch und des Grafen Limburg iſt die Zahl 
derjenigen unter den Konſervativen nicht gering, 
welche die Einbringung der Vorlage als ein 
parteipolitiſches „Malheur“ — wie man ſich 
ausdrückt — anſehen. 

— Ein tapferer und über: 
zeugter Kämpe für die liberale Sache, 
Herr Johannes Bartſch, der Herausgeber 
ihrer Schweſter umſchlungen. Beim Eintritt 
Tratters fahren Beide empor, 
ihre Augen. 

„Was willſt Du?“ fragt ſie trotzig. 
„Kannſt Du mir keine halbe Stunde Ruhe 
gönnen? Was ſoll's? Giebts neue Szenen?“ 

„Lola, Lolla!“ .. . flüſtert die Schweſter 
beſchwichtigend. 

„Nein — keine neue Szene. Meine Meinung 
habe ich Dir geſagt — nach weiteren Ausein⸗ 
anderſetzungen verlange ich nicht. Ich bin nur 
hereingekommen, meinen Hut und Ueberzieher 
zu holen — ich will ausgehen. Auch meine 
vorhin ausgeſprochene Drohung, Dich immer 
eingeſperrt zu halten, werde ich nicht ausführen; 
die Thüren bleiben angelweit offen. Wenn's 
Dir beliebt, magſt Du einen Spaziergang 
machen, meinetwegen in die Abruzzen.“ 

Er nimmt vom Kleiderrechen Hut und 
Paletot herab und verläßt das Zimmer — 
und das Hotel. 

Es iſt ein Geſchäftsgang, den er da unter⸗ 
nehmen will und zwar ein recht unerquicklicher. 
Er iſt ohne einen Heller Geld. Die Sendung, 
welche er telegraphiſch von ſeinem Verwalter 
verlangt hat und welche beſtimmt iſt, Hotel⸗ 
rechnung und Reiſekoſten zu decken, kann vor 
drei Tagen nicht eintreffen und bis dahin muß 
er doch etwas Geld in der Taſche haben. So 
will er ſich jetzt zu dem Bankier begeben, bei 
dem er ſeine öſterreichiſchen Noten zu wechſeln 
pflegte und von dieſem ein Darlehen von 
einigen Goldſtücken verlangen. Wollte Jener 
keinen Kredit geben — nun ſo müßte man 
ihm die Uhr zum Pfande laſſen ... Schöne 


knapp neben ihr, auf | Lage für einen Oberſten i. d. A., Freiherrn 
einem Seſſel, ſitzt Brigitta und hält die Mitte l und Gutsbeſitzer! 


In ſo verteufelte 


| u. ſämmtl. Fllialen 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


n 


| Konfereng verfammelt 


Lolla trocknet | ruchten Laſteratmoſphäre gerathen, 


Korrespondenz“ ift geſtern Mittag plötzlich am 
Hirnſchlage geſtorben. Aus dem Volksſchullehrer⸗ 
ſtande hervorgegangen, wurde er Publiziſt, um 
ſeinen Beruf als wirklicher Lehrer des Volkes 
auf breiteſter Grundlage zu erfüllen. Die 
liberale Preſſe und das freiſinnige Volk werden 
ihm ein treues Andenken bewahren. 


— Aus konſervativen Kreiſen 
wollen Zuſtimmungskundgebungen zu dem 
Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzentwurf 
gar nicht eingehen. Diejenige einer konſerva⸗ 
tiven Verſammlung in Bielefeld iſt die einzige, 
wovon die Blätter jener Richtung zehren müſſen. 
Und auch dieſe Zuſtimmung hat die Berechtigung 
des Geiſtlichen, dem Lehrer ohne weiteres den 
Religionsunterricht zu nehmen, und das abſolute 
Einſpruchsrecht des Vertreters der Kirche bei 
der Seminarabgangsprüfung entſchieden ver⸗ 
worfen. Es wird aus den verſchiedenſten Ge⸗ 
genden berichtet, daß ſich an den Proteſtkund⸗ 
gebungen gegen die Vorlage zahlreiche entſchieden 
rechtsſtehende Männer betheiligten, und daß die 
Zuſtimmung im Lande auch in konſervativen 
Kreiſen vielfach eine dem Entwurf ſehr abge⸗ 
neigte iſt. Die Vertreter dieſer Richtung im 
Abgeordnetenhauſe werden davon zu erzählen 
wiſſen. Mögen ſie vorläufig noch einig in ihrer 
Bewunderung dieſes Geſetzentwurfes ſein, ihre 
Wähler ſind es keineswegs. 


— Die Oberbürgermeiſter der 


größeren Städte in den öſtlichen Pro- 
vinzen waren am Donnerſtag in Berlin zu einen 


Anlaß des Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurfs. 
tauſch der Anſicht wurde es den Kommunalbe⸗ 
hörden der einzelnen Orte überlaſſen, in be⸗ 
ſonderen Eingaben die großen Nachtheile zu 
ſchildern, welche eine Durchführung des projek⸗ 
tirten Geſetzes für das Schulweſen, insbeſondere 
in den Städten, herbeiführen muß. 

— Der Bundesrath hat Mittwoch 
die bekannten Beſtimmungen, betreffend Ur⸗ 
ſprungszeugniſſe für die aus meiſtbegünſtigten 
Ländern eingehenden Waaren, und die Be⸗ 
ſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes vom 
30. Januar 1892, betreffend die Anwendung 
der vertragsmäßigen Zollſätze auf Getreide, 
Holz und Wein genehmigt. 


Situation konnte man doch nur bei der 15 
wie ſie, 
zehn Meilen im Umkreis jener grünen, Höllen⸗ 
tiſche, die Welt verpeſtet .. „Aber“ 
überlegt Baron Tratter weiter — „wenn mir. 
der Bankier zweihundert Franes giebt — ſo 
viel iſt der Chronometer unter Brüdern werth 
— ſo könnte ich ebenfalls noch einen Rutſcher 
da hinüber machen und — wer weiß! — 
alles zurückgewinnen. Wenn man denkt: 
an jenem erſten Tag — war das eine Luſt! 
— wie da die Goldhaufen ſich vor mir auf⸗ 
gethürmt haben — und die ſchönen blauen 
ſympathiſchen Tauſendfrancsbillets dazu! Um 
das eine Billet iſt mir beſonders leid, das ich 
beim Juwelier in Monte Carlo gelaſſen, um 
der nichtsnutzigen Lolla ein Armband zu kaufen 
— ich zehnfacher Narr! .. Eigentlich ſollte 
ich ihr's wieder wegnehmen und da brauchte 
ich meine Uhr nicht zu verkaufen ... aber 
nein, geſchenkt iſt geſchenkt —“ 

Bei dieſer Stelle ſeines Selbſtgeſpräches iſt 
er vor dem Bankierladen angelangt. Er tritt 
mit höchſt verdrießlicher Miene ein. 

Doch mit höchſt vergnügter Miene kommt 
er wieder heraus. Der Bankier, ſelber ein 
Oeſterreicher, und im Beſitze ausgezeichneter 
Referenzen über ſeines Landsmannes Vermögens⸗ 
ſtand, hat dieſem nicht nur — wie erwartet — 
zehn Goldſtücke auf ein Pfand geliehen, ſondern 
1000 Fres. auf die bloße Unterſchrift. 

Nun iſt alſo Tratter wieder im Beſitz eines 
„ſympathiſchen blauen Billets“ und gehobener 
Stimmung lenkt er ſeine Schritte — zum Bahn⸗ 
hof, um mit dem nächſten Zuge nach Monte 
Carlo zu fahren. 

(Fortjegung folgt.) 


WN 


Nach gegenfeitigem Aus⸗ 


* 


dein eingehendes und jehr umfangreiches Enquetes 
verfahren eröffnet und ſtehe nun bei Sichtung 


kaiſerlicher Verordnung geſtattet ſind. 


— Der Vorſtand der Anwalts⸗ 
kammer für Berlin und die Provinz 
Brandenburg hat der „Berl. Ztg.“ zufolge in 
ſeiner Dienſtag⸗Sitzung nach einem Bericht des 
Juſtizraths von Simſon beſchloſſen, wegen des 
Verhaltens des Landgerichts⸗Direktors Brauſe⸗ 
wetter in dem Prozeß Schweitzer⸗Prager beim 
Juſtizminiſter Beſchwerde zu führen. 

— Ueber die Anlage eines fis⸗ 
kaliſchen Hafens am Nordoſtſeekanal 
bei Rendsburg ſchwebten ſeit Jahren Verhand⸗ 
lungen, die jetzt ihrem Abſchluſſe nahe ſind. 
Zwiſchen den betheiligten Behörden fand dort 
unter dem Vorſitze des Geh. Ober ⸗Bauraths 
Bänſch aus Berlin eine Berathung ſtatt, an 
welcher der Regierungspräſident aus Schleswig, 
Mitglieder der kaiſerlichen Kanalkommiſſion und 
der Stadtvertretung theilnahmen. Es wurde 
der Stadt Rendsburg ein Projekt unterbreitet, 
nach welchem im Norden der Stadt an der mit 


dem Nordoſtſeekanal in Verbindung ſtehenden 


Obereider von dem preußiſchen und dem Reichs⸗ 
fiskus ein größerer Hafen angelegt werden ſoll. 
An dem Kanal ſelbſt will der Staat keinen 
Hafen bauen, doch ſteht der Stadt die Anlage 
eines ſolchen für eigene Rechnung frei. Die 
erforderlichen Mittel hierzu ſind von der Stadt⸗ 
vertretung bereits bewilligt. 

— Das Polizeikoſtengeſetz 
iſt Mittwoch dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Haufe zugegangen. Darnach übernimmt der 
Staat in den Stadtgemeinden mit königlicher 
Polizeiverwaltung die geſammten Polizeikoſten 
einſchließlich des Nachtwachweſens und erhebt 
alle mit der Polizeiverwaltung verbundenen 
Einnahmen. In Verbindung mit dem Geſetze 
iſt beabſichtigt, die Landgendarmerie zu ver⸗ 
ſtärken und deren Wirkſamkeit auszudehnen 
auf die Stadtgemeinden mit ſtädtiſcher Polizei⸗ 
verwaltung. 

— Redakteur Fusangel in 
Bochum erhielt vom Erſten Staatsanwalt in 
Eſſen die Mittheilung, daß die Mitwiſſenſchaft 
des Kommerzienraths Baare an den Stempel⸗ 
fälſchungen erwieſen ſei, daß jedoch in den vor⸗ 
liegenden Fällen Verjährung eingetreten wäre, 
und daher eine ſtrafrechtliche Verfolgung des 
Kommerzienraths Baare nicht eintreten könne. 
Herr Baare hat offenbar viel Glück. Uebrigens 
wurden die konfiszirten Nummern der „Weſtf. 
Volksztg.“, in denen der Nachweis zu führen 
verſucht wird, daß gegen Herrn Baare Anklage 
erhoben werden müſſe, vom Staatsanwalt wieder 
freigegeben und der Redaktion und den Zeitungs⸗ 
boten durch Polizeibeamte wieder übergeben. 

— Zur Reform des Börſenver⸗ 


kehrs. 5 e De die ee 
jörſenverkehrs ſollen nur langſam 
1 


. 


des Materials, welches noch nicht einmal voll⸗ 
ſtändig vorliegt, vielfach widerſprechenden An⸗ 
ſichten gegenüber. Zweifellos werde die Regie⸗ 
rung im Laufe der jetzigen Reichstagsſitzung 
ihren Standpunkt zu der Frage darlegen. Ob 
es indeſſen ſchon jetzt zu geſetzlichen Maßnahmen 
in dieſer Richtung kommen werde, ſei noch nicht 
abzuſehen. 

Zum Landes verrath in 
Kiel, worüber wir geſtern berichteten, meldet 
man der „Weſerztg.“: Der verhaftete Techniker 
der Germaniawerft heißt Ahlrot. Derſelbe 
ſoll Pläne und Zeichnungen neuerer Kriegs⸗ 
ſchiffe über Kopenhagen nach Paris befördert 
haben. Ahlrot iſt ein Schwede. 

— Landwehrübungen früherer 
Einjährig freiwilliger. Zum Mi⸗ 
litäretat iſt von dem Abgeordneten Richter und 
der freiſinnigen Partei folgender Antrag, betr. 
die Landwehrübungen der früheren Einjährig⸗ 
freiwilligen, eingebracht worden: der Reichstag 
wolle beſchließen, zu erklären: Einjährigfrei⸗ 
willigen, welchen über das vollendete 23. Lebens⸗ 
jahr hinaus von den Erſatzbehörden in Gemäß⸗ 
heit des § 14 des Reichsmilitärgeſetzes Auf⸗ 
ſchub für den Dienſtantritt bewilligt worden iſt, 
ſind nicht denjenigen Dienſtpflichtigen gleich zu er⸗ 
achten, welche im Sinne des §4 des Kontrollgeſetzes 
vom 15. Februar 1875 „in Folge eigenen Ver⸗ 
ſchuldens verſpätet in den aktiven Dienſt einge⸗ 
treten find“. Demgemäß verſtößt eine Einbe- 
rufung ſolcher früheren Einjährigfreiwilligen 
nach Ueberſchreitung des 32. Lebensjahres zu 
Landwehrübungen, wie ſolche in der letzten Zeit 
mehrfach vorgekommen iſt, gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des § 4 des Kontrollgeſetzes vom 
14. Februar 1875, wonach ſolche Einberufungen 
nur ausnahmsweiſe auf Grund beſonderer 


— Zu den Soldatenmißhand⸗ 
lungen, welche durch den Erlaß des Prinzen 
Georg von Sachſen bekannt geworden ſind, 
ſchreibt der parlamentariſche Korreſpondent der 
„Breslauer Zeitung“ u. A.: „Vor etwa dreißig 
Jahren ereignete ſich in Graudenz der Fall, daß 
eine ganze Kompagnie Mann für Mann ihrem 
Hauptmann den Gehorſam verſagten. Mann 
für Mann wurden ſie mit den harten Strafen, 
welche das Militärgeſetzbuch kennt, belegt. Die 
königl. Gnade milderte die erkannten Strafen 
um Weniges. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Hauptmann, welcher die Kompagnie befehligte, 


fehle gegeben hatte, die nicht ausgeführt wurden, 


hatten deſſen Zuſtand nicht erkannt. 


truppe, 18 Krujungen und ſonſtige Eingeborene, 


wurde leicht, Luby ſchwer verletzt. 
ig] Die öſterreichiſchen Deutſchliberalen find ſehr 
befriedigt von dem Entſchluſſe des Herrn von 


An Plener trafen bis Mittwoch Abend über 


weitigen Meldungen iſt die Ablehnung eines 


geiſteskrank war und in dieſem Zuſtande Be⸗ 


weil ſie nicht ausgeführt werden konnten. Und 
die nächſten Vorgeſetzten dieſes Hauptmanns 
Die letzte 
Schutzwehr für die Aufrechterhaltung des ge⸗ 
ſetzlichen Zuſtandes muß ſtets die Oeffentlichkeit 
der Gerichtsverhandlungen ſein. Es iſt ganz 
undenkbar, daß dieſes Erforderniß, welches die 
Wiſſenſchaft und die Praxis im gerichtlichen 
Verfahren für unentbehrlich halten, gerade in 
der Armee entbehrlich und ſogar ſchädlich ſein 
ſollte. Das Bewußtſein, daß auf eine geſetz⸗ 
widrige Handlung die gründliche Unterſuchung 
und nach geführtem Beweiſe die geſetzliche 
Strafe folgt, hat für denjenigen, der das Opfer 
einer geſetzwidrigen Handlung eines Vorgeſetzten 
geworden iſt, oder befürchten muß, ein ſolches 
Opfer zu werden, etwas Tröſtendes, und die 
Disziplin kann ſicher nicht darunter leiden, wenn 
ſich überall die Ueberzeugung verbreitet, daß 
die höchſte Strenge nur nach Recht und Geſetz 
geübt wird.“ 

— Polizeitruppe in Kamerun. 
In Kamerun iſt der Anfang mit der Bildung 
einer Polizeitruppe von zunächſt 54 Mann ge⸗ 
macht worden, darunter 17 Hauſſas der Togo⸗ 


die ſich freiwillig zum Dienſt in der Truppe 
gemeldet haben. Die Uniform wird in Blouſe 
mit roth paspoilirtem Matroſenkragen, kurzer 
Hoſe von hellbraunem Kakey, rother Schärpe 
und rothem Fez mit Troddel beſtehen. Die 
Ausrüftuug jest ſich zuſammen aus dem Gewehr, 
Modell 71, Seitengewehr, Brotbeutel und 
Feldflaſche. Verſuchsweiſe werden einzelne 
Leute einen Ruckſack erhalten. 

— Die Kommiſſion des 
Reichstags nahm geſtern den Geſetzentwurf 
betr. die Außerkursſetzung der in 
Oeſterreich bis Ende 1867 ge 
prägten Vereins thaler einſtimmig 
an. In der Diskuſſion hielten es die Abgg. 
v. Frege und v. Schalſcha für angezeigt, Vor⸗ 
behalte bezüglich der Außerkursſetzung der 
deutſchen Silberthaler zu machen. 


ä — — — — — STEREO CIE NEEFUCTEENTTER 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſchen Reichstagswahlen fördern 
immer neue eigenartige Ueberraſchungen zu 
Tage. Den blutigen Wahlkrawallen folgen jetzt 
Duelle. Am Mittwoch hat zwiſchen dem Ober⸗ 
geſpan Lonyay und dem bei der Wahl unter⸗ 
legenen Kandidaten der Unabhängigkeitspartei 
Luby ein Säbelduell ſtattgefunden. Lonyay 


Plener, ein Staatsamt nicht annehmen zu wollen. 


zweihundert Glückwünſche ein, Danktelegramme 
aus allen Theilen Oeſterreichs, wie aus Un⸗ 
garn. Die Vereinigte Linke veranſtaltet zu 
Ehren Pleners demnächſt ein großes Bankett. 
Sämmtliche Wiener Blätter erörtern in Leit⸗ 
artikeln die Haltung Pleners. Während die 
Offiziöſen leugnen, daß Graf Taaffe beabſichtigt 
habe, Plener durch Uebertragung eines Staats⸗ 
amtes aus ſeiner parlamentariſchen Stellung zu 
verdrängen, deutet die „Neue Freie Preſſe“ an, 
daß Reibungen innerhalb der deutſch⸗ liberalen 
Partei Plener den Gedanken nahegelegt hätten, 
die politiſche Laufbahn aufzugeben. Nach ander⸗ 


Staatsamtes ſeitens Pleners durch das vor⸗ 
eilige Abſchwenken des czechiſchen Feudaladels 
von der Ausgleichspunktation herbeigeführt 
worden. Schmeykal veranlaßte in Folge deſſen 
Plener zum Ausharren in der Stellung des 
Führers der deutſchliberalen Partei mit der 
Begründung, daß er die Ausgleichspunktation 
mitunterſchrieben habe, und ihn andernfalls der 
gerechte Vorwurf der Fahnenflucht ebenſo treffe 
wie die Altczechen und den czechiſchen Feudaladel. 
Spanien. 

Ein ſpaniſch'engliſcher Zwiſchenfall kam am 
Mittwoch im ſpaniſchen Senat zur Sprache. 
Von einem Mitgliede des Hauſes wurde be⸗ 
hauptet, daß bewaffnete engliſche Soldaten in 
der Nähe von Gibraltar auf ſpaniſches Gebiet 
übergetreten ſeien und das neutrale Gebiet ver⸗ 
letzt hätten. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Herzog von Tetuan, erwiderte, er glaubte nicht 
an die Richtigkeit der diesbezüglichen Meldungen. 
Sollten dieſelben jedoch begründet ſein, ſo 
würde er die erforderlichen Maßnahmen er⸗ 
greifen und bei der engliſchen Regierung vor⸗ 
ſtellig werden. 5 
Großbritannien. 

Der bekannte Arzt Sir Morell Mackenzie 
iſt am Mittwoch Abend 10 Uhr in London 
im Alter von 55 Jahren geſtorben. Er wurde 
vor Kurzem von einem Influenza ⸗ Anfall er: 
griffen, zu dem ſich eine Halsentzündung ge⸗ 
ſellte; ſein Befinden hatte ſich bereits gebeſſert, 
als plötzliche Entkräftung ſeinem Leben ein 
Ende machte. Seine Thätigkeit am Kranken⸗ 
lager Kaiſer Friedrichs und die daran an⸗ 
knüpfenden ärztlichen Streitigkeiten ſind noch 
friſch in aller Erinnerung. 


hatten bekanntlich die 


Rußland. 5 

Zur Miniſterkriſis wird der „Köln. Ztg.“ 
aus Petersburg gemeldet, daß auch der 
Miniſter des Innern, Durnowo, kaum mehr 
lange in ſeinem Amte bleiben werde. Als 
wahrſcheinlichſter Nachfolger wird der General⸗ 
gouverneur von Kiew, Ignatiew, bezeichnet, von 
anderer Seite wird auch der Botſchafter in 
London, Baron Stahl, genannt. In einem 
Wolff'ſchen Telegramm aus Petersburg wird 
der frühere Militäroberprokureur Generaladjutant 
Fürſt Imeritinsky als der wahrſcheinlichſte 
Nachfolger des Verkehrsminiſters Hübbenet be⸗ 
zeichnet. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Warſchau 
berichtet wird, hat die ruſſiſche Regierung die 
Verfügung, wodurch das Eiſenbahnperſonal 
Ruſſiſch Polens gezwungen werden ſollte, ſich 
im Verkehre mit dem Publikum und unter 
einander ausſchließlich der ruſſiſchen Sprache 
zu bedienen, ſowie den Ukas, welcher die 
polniſche Schuljugend nöthigte, an Galatagen 
ſtatt in den katholiſchen in den ruſſiſch⸗ortho⸗ 


doxen Kirchen dem Gottesdienſte beizuwohnen, 


in aller Stille wieder rückgängig gemacht. 
Serbien. l 
Wie aus Belgrad gemeldet wird, ver⸗ 
lautet in diplomatiſchen Kreiſen, die Vertreter 
Frankreichs und Rußlands hätten Anlaß ge⸗ 
nommen, die Haltung der ſerbiſchen Regierung 


in der Angelegenheit der bulgariſchen Emigranten 


als vollkommen korrekt zu bezeichnen und eine 
Billigung derſelben auszuſprechen. (Unlängſt 
übrigen Mächte in 
Belgrad diplomatiſche Vorſtellungen gegen das 


Treiben der bulgariſchen Flüchtlinge in Serbien 
erhoben, und dieſes Vorgehen war vollkommen 


berechtigt. Von dem jetzt gemeldeten ruſſiſch⸗ 


franzöſiſchen Vorgehen kann daſſelbe allerdings 
nicht geſagt werden. 


D. Red.) 


fien. 

Der Aufftand im nördlichen China ſcheint 
noch immer nicht beendet zu ſein. Aus San 
Franzisko wird der „Voſſ. Ztg.“ zufolge vom 
3. Februar nach chineſiſchen Berichten aus 
Hongkong mitgetheilt: Ein am 4. Januar 
erlaſſenes kaiſerliches Dekret verkündet die Nieder⸗ 


lage der Rebellen an verſchiedenen Punkten des 


nördlichen Chinas, an der Grenze der Mand⸗ 
ſchurei. Der Hauptherd der Revolution (Orts⸗ 
name verſtümmelt) wurde am 31. Dezember 
erſtürmt. Die Reiterei verfolgte die Rebellen, 
tödtete 300 und erbeutete eine Menge Kanonen. 
In Hai⸗Yang⸗Kao ergriffen die Rebellen die 
Flucht, als die Reichstruppen das Feuer er⸗ 
öffneten. In Wang⸗Fau wurden zwei Rebellen⸗ 


führer getödtet, über tauſend Aufſtändiſche er⸗ [h 
barmungslos niedergemetzelt. Ein zweites Dekret 
vom 7. Januar meldet, der Aufſtand in Chao⸗ 


Yang wurde zwiſchen dem 9. Dezember und 


Hauptveſte der Rebellen, erſtürmt, 3000 der⸗ 
ſelben mit ihrem Befehlshaber gefangen ge⸗ 
nommen, eine große Menge Waffen und Munition 
erbeutet. 

Nach amtlichen Meldungen aus Peking 
wären alle im Verlaufe der letzten Ereigniſſe 
durch ihre feindſelige oder zweifelhafte Haltung 
blosgeſtellten Mandarinen abgeſetzt worden. Die 
chineſiſche Regierung regle faſt alle Seitens der 
geſchädigten Fremden aufgeſtellten Forderungen 
auf Entſchädigung. 


Provinzielles. 


r. Schulitz, 4. Februar. (Unfall. Nach⸗ 
ahmenswerthe Einrichtung.) In dem Dorfe 
Grätz a. d. Weichſel ereignete ſich geſtern fol⸗ 
gender Unglücksfall. Der Beſitzer Finger hatte 
einen Wagen voll Heu geladen und wollte mit 
demſelben nach Bromberg fahren. Als er los⸗ 
fuhr, wurden die Pferde ſcheu, F. ſtürzte vom 
Wagen und wurde überfahren. Er erlitt ſehr 
ſchwere Verletzungen. Jedoch hat der Arzt 
erklärt, daß dieſelben nicht lebensgefährlich ſind. 
— In letzter Stadtverordneten⸗Sitzung iſt für 
unſere Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
eine Beſtimmung getroffen worden, die Nach⸗ 
ahmung verdient. Die Mitglieder ſollen, wenn 
fie bei Feuers, Löſch⸗ und Rettungsdienſt ver: 
unglücken, folgende Entſchädigungen erhalten: 
1. während der Krankheit ſoll jedem Verletzten 
freie ärztliche Behandlung und Arzenei verab⸗ 
folgt werden; ferner erhält er täglich 1,50 M. 
Pflegegeld. 2. Wenn ein Mitglied gänzlich 
arbeitsunfähig wird, ſoll ihm eine Rente von 
150 Mark gezahlt werden, dieſelbe Summe 
erhält die Wittwe oder nicht erwerbsfähige 
Kinder beim Todesfall eines Mitgliedes. 
3. Wird ein Mitglied nur theilweiſe Invalide, 
ſo wird die Entſchädigung entſprechend gekürzt. 
Die Erwerbsfähigkeit wird durch den Stadtarzt 
feſtgeſtellt. 

Kulmſee, 3. Februar. (Ueberfall.) Als der 
Beſitzer Sch. aus Skompe, ein als wohlhabend 
bekannter Mann, neulich ſpät Abends aus der 
Stadt nach ſeinem Wohnorte ſich begab, wurde 
er, wie der „Geſ.“ erzählt, plötzlich von zwei 
Strolchen, welche wahrſcheinlich eine größere 
Geldſumme bei ihm vermuthet hatten, überfallen, 
und ſeiner Baarſchaft von 7 M. beraubt. Vor⸗ 
übergehende fanden am nächſten Morgen den 


dem 26. Dezember unterdrückt; die Rebellen 
wurden in 6 Schlachten beſiegt, Kon⸗Tſe, die 


ſchädigungen erlitt, während der Tunnel ſelbſt 


Aermſten in hilfloſer Lage und brachten ihn in 
ſeine Wohnung. Nachdem Herr Sch. aus ſeiner 
Bewußtloſigkeit erwacht war, konnte er den Vor⸗ 
fall erzählen; er glaubt einen Thäter erkannt 
zu haben. 

O Löbau, 4. Februar. (Verſetzung. Kauf⸗ 
männiſcher Verein.) Der erſte Gerichtsſchreiber 
des hieſigen kgl. Amtsgericht Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Auſt, iſt vom 1. März ab nach Zoppot 
verſetzt. Das Scheiden des allgemein beliebten 
Beamten wird bedauert. — In verſchiedenen 


Kreiſen wird hier mit der Abſicht umgegangen, 


einen kaufmänniſchen Verein in's Leben zu rufen. 
Im Intereſſe unſerer Geſammtbürgerſchaft iſt es 
zu wünſchen, daß dieſer Plan ſich recht bald 
verwirklicht. 

Pr. Friedland, 4. Febr. (Der leidigen 
Trunkſucht) wäre, den „N. W. M.“ zufolge, 
beinahe wieder ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Ein Beſitzer vom Abbau des Nachbar⸗ 
dorfes St. kam Freitag mit ſeinem Knecht nach 
der Stadt, um Schweine zu verkaufen. Das 
Geſchäft war abgeſchloſſen und, wie üblich, er⸗ 
hielt der bisherige Verpfleger der Borſtenthiere 
ſein „Futtergeld“. Damit entfernte er ſich und 
ließ ſeinen Herrn vergebens auf ſich warten. 
Bei der Rückreiſe blieben die Pferde plötzlich 
ſtehen, ein ſchwarzer Gegenſtand lag vor ihnen, 
in dem bei näherer Unterſuchung der Beſitz er 
ſeinen vermißten Knecht erkannte. Bewußtlos 
wurde er nach Hauſe gebracht und durch Reiben 
und Einflößen von Kamillenthee ins Leben 
zurückgerufen; aber ſchon nach wenigen Stunden 
trat ein Schlagfluß hinzu, der ihm die ganze 


(Ein 1 
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linke Seite lähmte. 


Stuhm, 3. Februar. 
Unglücksfall) ereignete ſich den „N. W. M. 
zufolge in der letzten Woche auf der Beſitzung 


1 


f 


des Herrn Zimmermann zu Dorf Barlewitz - _ 


Der Tagelöhner Franz Grundmann war da⸗ 
mit beſchäftigt, einen aus dem Stall entlaufenen 
koloſſalen Eber in den Stall zu treiben. Der 
Eber, durch heflige Schläge gereizt, ſtürzte ſich 
in raſender Wuth auf den Tagelöhner, warf 
ihn zu Boden und richtete ihn mit den Hauern 
derart zu, daß G. anſcheinend leblos liegen 
blieb und in ſeine Behauſung getragen werden 
mußte. Abgeſehen von ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen, erlitt der Bedauernswerthe am Unter⸗ 
leibe erhebliche Beſchädigungen, ſo daß ſein 
Leben in Gefahr ſteht. a 
Marienburg, 4. Februar. (Ein Unfall) 
ereignete ſich vorgeſtern Vormittag der „Nog.⸗ 
Ztg.“ zufolge auf dem hieſigen Oſtbahnhof. 


richtete Feldbahn eine Lokomotive mitt 


Bahn kommen laſſen, welche ſich in € ner 5 


Lowry befand. Um den Transport der Loko⸗ 
motive leichter zu ermöglichen, ſollte ſie erſt 
nahe der Teſſensdorfer Chauſſee entladen werden 
und wurde deshalb die Lowry auf das Zweig⸗ 
geleiſe der Zuckerfabrik geſchoben. Berückſichtigt 


hatte man aber dabei nicht, daß das Geleiſe 


durch einen niedrigen Tunnel führt, gegen 
welchen nun die bei dem abfallenden Terrain 
ſchnell fahrende, hochbeladene Lowry anrannte, 
wodurch die Lokomotive ganz erhebliche Be⸗ 


unverſehrt blieb. Herrn Meiſſel erwächſt durch 
den Unfall ein empfindlicher pekuniärer Verluſt, 
außerdem noch ein unerwünſchter Zeitverluſt. 
Elbing, 3. Februar. (Jugendlicher Gauner. 
Racheakt) Als geſtern Abend die Tochter eines 
hieſigen Oberlehrers mit einer Börſe in der 
Hand, in welcher ſich 17 M. befanden, vor 
einem Schaufenſter in der Königsbergerthorſtraße 
einen Augenblick ſtehen blieb, trat plötzlich ein 
etwa 13jähriger Junge hinzu, entriß dem Mäd⸗ 
chen die Börſe und nahm damit Reißaus. Ein 
Fräulein F. aus Grubenhagen hatte dieſen Vor⸗ 
gang bemerkt, eilte dem Jungen beherzt nach 
und nahm demſelben das geftohiene Geld wieder 
ab. Der Junge hatte aber doch gewußt, ſich 


beim Fliehen 3 M. anzueignen. — Ein roher 


Racheakt wurde in der Nacht zu Sonntag an 
dem in der Sternſtraße wohnenden taubſtummen 
Schmiedegeſellen Friedrich Q. verübt. Derſelbe 
hatte ſich betrunken und erbot ſich daher ein 
Kollege, ein auf dem Inn. Vorberg wohnender 
Schmiedegeſelle, ihn nach Hauſe zu begleiten. 
Statt aber den Weg nach der Sternſtraße zu 
wählen, ſchlug dieſer mit dem angetrunkenen 
Taubſtummen die Richtung nach der Reiferbahn 
ein. In der Nähe derſelben ſprangen plötzlich 
aus dem Verſteck die bereits vielfach vorbeftrafe — 
ten Arbeiter Karl L. und Richard L. hervor, 
überfielen den Taubſtummen und bearbeiteten 
denſelben mit den Stiefelabſätzen derartig den 
Kopf und das Geſicht, daß der Schwermißhan⸗ 
delte geſtern in's Krankenſtift geſchafft werden 
mußte. 
Q. abgekartet geweſen ſein, da Q. in einer 
Unterſuchungsſache gegen denſelben deſſen Mit⸗ 
ſchuldige angegeben hat. 
Alleuſtein, 4. Februar. (Vorſchuß⸗ und 
Dahrlehnsverein.) In der Bilanz und Inventur 
vm o 31. Dezember 1891 figurigen folgende 
Poſten: Unterſchlagung des Betrages der am 
16. Juli diskontirten Wechſel 15 300 M. Auf⸗ 
rechnungsfehler 10 000 M. (e) Laufende unter⸗ 
ſchlagene Wechſel 37 600 M. Gefälſchte Wechſel 


wu 


Pr” 


Die Sache ſoll mit dem Begleiter des — 


I: 


Der Bauunternehmer Meiſſel aus Chriftburg 
atte für ſeine beim Eiſenbahnbau daſelbſt er⸗ 


bei ber Reichsbank 29 950 M. Der Rendant 
des Vereins, v. Knobelsdorff, hat ſich bekannt⸗ 
lich erſchoſſen. 

Königsberg, 3. Februar. (Gegen das 
Schulgeſetz.) In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde ein Antrag angenommen, 
in welchem der Magiſtrat erſucht wird, gemein⸗ 
ſam mit den Stadtverordneten beim Abgeord⸗ 
netenhauſe wegen der Ablehnung des Volksſchul⸗ 
geſetzentwurfs vorſtellig zu werden. Der Magiſtrat 
verhielt ſich zuſtimmend, und die Petition wird 
in gemiſchter Kommiſſion berathen werden. 

Bromberg, 4. Februar. (Zwecks Stellung⸗ 
nahme zum Volksſchulgeſetzentwurf) fand der 
O. Pr. zufolge geſtern Nachmittag im Ma⸗ 
giſtrats⸗Sitzungszimmer eine Vorbeſprechung 
ſtatt ſeitens der Magiſtratsmitglieder und der 
Angeſeſſenen des Landkreiſes Bromberg. 
Sämmtliche Anweſende, unter ihnen Herr 
Landrath von Uruh und mehrere Großgrund⸗ 
beſitzer des Landkreiſes ſowie die Bürgermeiſter 
der Städte des Kreiſes haben ſich für Bei⸗ 
behaltung der Simultanſchulen, alſo im weſent⸗ 
lichen gegen den Entwurf erklärt. Es wurde 
beſchloſſen, die Wähler aller Parteirichtungen 
des Stadt⸗ und Landkreiſes zu einer Volks⸗ 
verſammlung eizuladen. Dieſe Verſammlung 
wird, wie bereits mitgetheilt, am nächſten 
Sonntag im Schützenhauſe ſtattfinden. Vorher 
verſammelt ſich der konſervative Verein zu 
einer Verſammlung, in welcher dieſe Angelegen⸗ 
heit ebenfalls beſprochen werden wird. 

Gneſen, 3. Februar. (Bevorſtehende Voll⸗ 
ſtreckung eines Todesurtheils. Unglücksfall.) Wie 

die „Gneſ. Zig.“ erfährt, wird unſere Stadt 
nächſtens den Scharfrichter in ihren Mauern 
ſehen, denn das über den Mörder einer Dienft- 


magd in Wiekowo, Kreis Witkowo, vom Schwur⸗ 


gericht gefällte Todesurtheil ſoll an dem Mörder 
nunmehr vollſtreckt werden. — Im Biefigen 
Geſtüt und zwar auf der Reitbahn ereignete ſich 
dem obengenannten Blatte zufolge geſtern früh 


ein recht bedauerlicher Unglücksfall. Der Geſtüts⸗ 
wärter Niegielski wurde plötzlich von einem 


Hengſte herabgeworfen, indem ſich das Thier 


7 


plötzlich bäumte und rücklings überſchlug. N. 


kam ſo unglücklich zu Fall, daß er nicht nur 


einen ſchweren Beinbruch, ſondern allem Anſchein 


nach auch innere ſchwere Verletzungen erlitt. Der 


Bedauernswerthe mußte ſchleunigſt in das 
Krankenhaus gebracht werden. 
Gneſen, 3. Februar. (Auf einen Militär⸗ 


poſten geſchoſſen) In der Nacht vom Sonn: 


abend zu Sonntag wurde der Militärpoſten vor 


der Wohnung des Herrn Generalmajors Nitzſch⸗ 
mann von einigen jüngeren Perſonen verhöhnt, 


ohne daß er irgend welche Veranlaſſung gegeben 


jätte. Als der Poſten zur Feſtnahme ſchreiten 
zollte, liefen die Uebelthäter davon, nachdem 


einer derſelben vorerſt noch 2 Schüſſe aus einem 


* 


* 


Tezerol nach dem Poſten abgefeuert hatte. Ob 
das Terzerol ſcharf geladen war, iſt nach der 
„Poſ. Ztg.“ noch nicht ermittelt, der Poſten 
blieb unverletzt. 


Lokales. 
Tborn, den 5. Februar. 

— [Gegen das Volksſchulgeſetz.] 
Zu der „allgemeinen deutſchen Wählerverſamm⸗ 
lung“ in Graudenz, welche nächſten Sonntag 
daſelbſt gegen den Volksſchulgeſetzentwurf 
proteſtiren ſoll, hat nunmehr eine die Kreiſe 
Pr. Stargard, Marienwerder, Graudenz, Kulm, 
Schwetz, Thorn, Strasburg ꝛc. umfaſſende Ver⸗ 
einigung von Herren eingeladen, in welcher ſich 
auch verſchiedene konſervative Großgrund⸗ 
beſitzer befinden. Die Simultanſchule iſt alſo 
nicht nur eine Forderung der Liberalen und 
man braucht auch in der konſervativen Partei 
nach überzeugten Freunden derſelben gar nicht 
ſo ſehr zu ſuchen. Ein intereſſantes Beiſpiel 
hat Bromberg (vergl. Provinzielles) und Grau: 
denz gegeben. So ſchreibt der „Geſ.“ in einer 
Polemik gegen den Verfaſſer eines Artikels in 
konſervativen Blättern: „Wäre der Herr neulich 
z. B. in der Verſammlung der Vertrauens⸗ 
männer in Graudenz geweſen, dann hätte er 
von ſtrengkonſervativen Herren aus 
Stadt und Land Reden hören können, welche 
von der tiefinnerlichen Erregung Zeugniß ab⸗ 
legten, die gegen das reaktionäre Volksſchul⸗ 
geſetz unter gebildeten Konſervativen 
herrſcht.“ Und bei uns in Thorn iſt das 
Gleiche der Fall; auch wir haben verſchiedene, 
ſonſt ſtreng konſervative Herren ſich mit größter 


Laden 


paſſend, und angrenzender Stube, iſt vom 
1. April zu vermiethen. Näheres bei 
S. Danziger, Culmerſtraße 2, II. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 


meinem Hauſe, Bromberger orſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Kleine Wohnungen 
mit großem Schaufenſter, zu jedem Geſchäft zu vermieten: Brückenſtraße Nr. 24. 


Maurermeiſter Soppart. Näheres bei J. Keil. zu e 
A 2 Zimmer und in der 2. Gtage it vom = 
Eine Wohnung, 5%: "311 Wohnung 3:5 Co von 
oder unmöblirt, zufverm, bei F. Gerbis. | J. Dinter, Schillerftraße 8. 


einen Vortrag: „Bilder aus Italien.“ 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 


Hohnungen zu vermiethen Neuftädtiicher 
Markt 12. 


ine große Wohnun 

5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage,, 
zum 1. April zu vermiethen. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 


Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 


Entſchiedenheit gegen das ominöſe Geſetz aus⸗ 
ſprechen hören und das wird auch die am Mon⸗ 
tag im Schützenhauſe ſtattfindende Verſamm⸗ 


lung lehren. 

— [Verſammlung der Handels 
kammer.] Auf Veranlaſſung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten fand heute eine Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Kaufleute ſtatt, einberufen von 


der Handelskammer, zur Beſchlußfaſſung über 


Einführung einer einheitlichen Sonntagsruhe. 
Es wurde mit überwiegender Majorität be 
ſchloſſen, die Geſchäftsſtunden an Sonntagen 
für die Zeit von Morgens 7 bis 9 Uhr und 
Mittags von 11 bis 2 Uhr feſtzuſetzen. Ein⸗ 
zelne Branchen wünſchten einige Abänderungen 
für dieſe Stunden und ſollen dieſe Wünſche dem 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zur Erwägung 
unterbreitet werden. 

— [Eine wichtige Entſcheidung] 

hat das Bundesamt für das Heimathsweſen 
ausgeſprochen. Die Erſtattungsklage eines Orts⸗ 
armenverbandes gegen den Landarmenverband 
wurde abgewieſen, weil der erſtere an den 
Unterſtützten, lediglich um die zweijährige Friſt 
zur Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes zu 
unterbrechen, eine geſetzlich unzuläſſige Aus⸗ 
weiſungs verfügung erlaſſen und ihn dadurch um 
die Stelle gebracht hatte, in der er ſich bis dahin 
ſein Brod verdienen konnte. 
[Die Ferienordnung der 
höheren Schulen für das Schul⸗ 
jahr 1892/93] if, wie wir erfahren, wie 
folgt feſtgeſetzt worden: Oſtern beginnen die 
Ferien Mittwoch, den 6. April; die Schule 
beginnt Donnerstag, den 21. April, kurz nach 
den Feiertagen. Pfingſten wird Freitag, den 
3. Juni um 4 Uhr geſchloſſen und Donners⸗ 
tag, den 9. früh der Unterricht wieder eröffnet. 
Die großen Ferien dauern vom Freitag, den 
I. Juli 4 Uhr bis Dienstag, den 2. Auguſt. 
Das Sommerſemeſter ſchließt Sonnabend, den 
24. September; das Winterſemeſter beginnt 
Dienstag, den 11. Oktober. Weihnachten dauern 
die Ferien vom Dienstag, den 20. Dezember 
bis exkl. Mittwoch, den 4. Januar 1893, 

— [Lage des hieſigen Getreide⸗ 
marktes] am 3. d. M.: Auf den Lägern be⸗ 
fanden ſich 156 T. Weizen, 504 T. Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher 
zu liefern 140 T. Weizen aus dem Inlande per 
ſofort zum Preiſe von 190 — 210 M. Die Läger 
ſind geringer geworden, die Angebote nament⸗ 
lich in Weizen erheblich größer. Das Geſetz be⸗ 
treffend die Tranſitläger wirkt auf die Preiſe 
bereits ein, die angeſammelte Getreidebeſtände 
werden zu erheblich weichenden Preiſen auf den 
Markt gebracht. Trotzdem ſtockt der Abſatz. 
Mällereien erwarten noch weitere ſinkende Preiſe. 


geſtern der Redakteur dieſer Zeitung, Dr. , 

er⸗ 
ſelbe hat ſich früher mehrere Jahre in dieſem 
ſchönen Lande aufgehalten und ſchilderte nach 
eigener Anſchauung. Zunächſt führte er die 
Zuhörer im Geiſte an den Lago di Como, den 
lieblichſten der italieniſchen Seen, deſſen hügelige 
Ufer von zahlreichen Villen und Olivenhainen beſäet 
find, und entwarf ein Bild von dem bunten Gewühl 
am Landungsplatze in Como und einer Fahrt auf 
dem See. Von hier ging es nach Genua, die 
den Beinamen la Superba (die Stolze) führt 
und einer Fürſtin in weißem Marmorkleid ver⸗ 
gleichbar ſtolz am Meere ſich erhebt, der Ge⸗ 
durtsſtadt des großen Kolumbus. Hier iſt es 
ganz beſonders der Hafen, der majeſtätiſche 
Campo santo (Friedhof) und die Villa Palla⸗ 
vicini, welche die Aufmerkſamkeit der Fremden 
feſſeln. Sodann ſchilderte der Vortragende eine 
Straßenſzene in Rom, bei welcher vorzugs⸗ 
weiſe die öffentlichen Schreiber intereſſant ſind, 
die ihre Schreibtiſche auf offener Straße auf⸗ 
geſchlagen haben und dem des Schreibens un⸗ 
kundigen Publikum ihre Dienſte leiſten. Es 
folgte eine Schilderung von Neapel mit ſeinem 
ewig lachenden, tiefblauen Himmel und dem 
herrlichen Golfe, aus deſſen Fluthen in der 
Ferne die Inſeln Capri, Ischia und Procida 


und das Kap Miſena emportauchen, während 


nach Oſten zu die dampfausſtrömende Spitze 
des Veſuv beredtes Zeugniß ablegt von der 
ununterbrochenen Thätigkeit der unterirdiſchen 
Feuerſtätte. Ein Ausflug nach der Todtenſtadt 
Pompeji, die achtzehn Jahrhunderte lang unter 
der Aſche und den Bimſteinmaſſen des Veſuv 
verſchüttet war und nun zu neuem Leben aus 
ihrem dunklen Grabe erſtanden iſt, bildete den 


D 


ie vom 


u erfragen 2 Treppen. 
von 4 bis 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


fortwährende Uebung bringt. Die 


braven Muſiker mit peinlichſter Aufmerkſamkeit. 
[Im Handwerkervereinj hielt 


Rosenhagenſeit 6 ½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 
Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen. 


i D. Sternberg, Breiteſtraße. 
Eine kleine Wohnung 
Altſtädtiſcher Markt 18. 
Tews, Fleiſchermeiſter. 
Fr. Wohnung zu verm. Banlinerftr. 2, 7 Tr 
1 kleine Wohnung zu derm. Brückenſtraße 36, 


Schluß des mit vielem Beifall aufgenommenen 
Vortrages. Aus der Verſammlung wurden 
darauf noch verſchiedene Fragen an den Vor⸗ 
tragenden gerichtet, die derſelbe in entſprechender 
Weiſe beantwortete. — Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir darauf aufmerkſam machen, daß 
derjenige, welche in denkbar angenehmſter Art 
und zu mäßigem Preiſe das ſchöne ſonnige 
Italien unter kundiger erprobter Führung kennen 
lernen will, ſich an einer der vorzüglich aus⸗ 
gearbeiteten Touren betheiligen möge, welche 
Karl Rieſel's Reſekomtoir in Berlin, Königs⸗ 
bergerſtraße 114, auch in dieſem Jahre nach 
ganz Italien veranſtaltet. 

— [Stolzeſcher Stenographen⸗ 
Verein.] In der am 4. d. M. ftaftgefundenen 
Haupfverfammlung gedachte der Vorſitzende des 
im hohen Greiſenalter am 20. Dezember v. J. 
verſtorbenen, um die Stolzeſche Schule hoch ver⸗ 
dienten Stenographen Karl Breßler. Der Ver⸗ 
blichene war einer der erſten Schüler des Alt⸗ 
meiſters Stolze und Begründer und langjähriger 
Leiter des „Archiv für Stenographie“. Das 
Vereinsmitglied Herr Hartwich hat den zur Feier 
des 50jährigen Beſtehens der Stolzeſchen Kurz⸗ 
ſchrift von Bea Lehrer Bator gehaltenen Feſt⸗ 
vortrag in ſtenographiſche Schriftübertragen und 
das Werkchen der Vereinsbibliothek überwieſen. 
Auch dieſe neue Arbeit des Herrn H. erregt 
wegen ihrer Muſtergiltigkeit allgemeines Inter⸗ 
eſſe und beweiſt, bis zu welcher Meiſterſchaft 
Feier des 
Stiftungsfeſtes iſt auf den 11. Febr. verlegtworden. 

— [Der Landwehr verein hält 
morgen Sonnabend, Abends 8 ¼ Uhr bei 
Nicolai feinen General- Appell ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. A. Wahl des Ehrenraths 
und des Vorſtandes und iſt daher recht zahl⸗ 
reiches Erſcheinen der Mitglieder dringend er⸗ 
wünſcht. 

— [Sinfonie Konzert.] Die 
Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments hat 
geſtern im großen Saale des Artushofes ihr 
drittes Sinfonie⸗Konzert in dieſer Saiſon ge: 
geben und mit demſelben einen neuen Erfolg 
erzielt. Den erſten Theil des Programms 
bildeten die (italieniſche) Sinfonie Nr. 4 von 
F. Mendelsſohn⸗Bartholdy, eine Tonſchöpfung, 
die wir hier wiederholt zu hören Gelegenheit 
gehabt haben, aber noch nie mit einer ſolchen 
Präziſion und ſolchem tiefen Eingehen in die 
Gedanken des unſterblichen Meiſters, wie 
daſſelbe geſtern durchgeführt wurde. Herrn 
Friedemann gebührt die volle Anerkennung und 
ſeiner geſchickten Leitung iſt der geſtrige Kunſt⸗ 
genuß zu danken, ſeinem Taktſtocke folgten ſeine 


Das anweſende Publikum, das ſo 
ſchienen war, daß der ger alt: 
ausverkauft war, zollte der Kapelle nach jeden 
Theil der Sinfonie, anhaltenden Beifall und 
gleicher Beifall wurde auch nach jeder Piece 
des 2. Theiles des Programms laut, in welchem 
die Zuhörer u. A. durch den durchaus muſter⸗ 
giltigen Vortrag von Wagner's Vorſpiel zum 
Bühnenfeſtſpiel „Parſifal“ und den „Fackeltanz 
Nr. III“ (C-moll) von Meyerbeer erfreut 
wurden. 

— [Der Kreis⸗Ausſchuß! hat 
mit der Verwaltung der Volksküche ein Ab⸗ 
kommen dahin getroffen, daß den Durchreiſenden 
gegen eine ihnen von der Polizeibehörde un⸗ 
entgeltlich ausgehändigte Marke in der Volks- 
küche Mittageſſen und Abendeſſen verabreicht 
wird, während ſie Nachtquartier und Frühſtück 
auf der Natural⸗Verpflegungsſtation erhalten. 
[Schwurgericht] Die dies⸗ 
malige, am 8. d. Mts. beginnende Periode 
wird nur bis zum 11. d. Mis. tagen. Zur 
Verhandlung ſtehen folgende Sachen an: am 
8. die Strafſache gegen die unverehelichte 
Arbeiterin Henriette Lukas aus Neu Zielun, z. 
Z. in Haft, wegen wiſſentlichen Meineides und 
den Obſthändler Joſef Moczynski aus Kulmſee 
wegen eines gleichen Verbrechens. Am 9. die 
Strafſache gegen den Eigenthümer Joſef Tu⸗ 
szynski aus Londzin, z. Z. in Haft, wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung. Am 10. die Straf⸗ 
ſache gegen die Schneiderin Marie Wisniewski 
von hier wegen verſuchten Giftmordes und gegen 
die Arbeiter Alexander Cybulski und Franz 
Grochowski aus Cieszyn, z. Z. in Haft, wegen 
Raubes. Am 11. die Strafſache gegen den 
Kaufmann Salo Cohn aus Kulmfee, z. Z. in 
Haft, wegen betrüglichen Bankerotts. 


zahlreich er⸗ 


Fräulein Helene Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine 
ohnung, 


1; April zu vermiethen. 


und Stallungen. 


kl. möbl. Zim zu verm. 


I möbl. Zim. 


mige Saal fast 


4 


5 Zimmer, Küche, Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
G. Scheda. 


ittel⸗Wohnung zu vermiethen Vache⸗ 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 

Die Wohnung des Herrn Major 

v. Dambrowski ift vom 1. April zu 1 fl. 

verm., auch andere Wohnungen l. 

Leibitſcherſtr. | 

1 große Wohnung, evt. a.geth, Brücenftr. 16 

3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 

Tuchmacherſtr. 7. 


z. verm. Bolz'ſches Haus, 
Tuchmacherſtraße 22. 


— [Diebſtahl.] Die unverehelichte Anna 
Schulz ſcheint zu ihrer Spezialität im Diebes⸗ 
handwerk das Hühnerſtehlen gemacht zu haben. 
Geſtern wurde ſie dabei abgefaßt, wie ſie in 
der Jakobsvorſtadt ein Huhn geſtohlen hatte 
und bei ihrer Vernehmung geſtand ſie ein, daß 
ſie im Laufe des vergangenen Sommers in der 
Kulmer und Bromberger Vorſtadt nach und nach 
dreizehn Hühner ſich widerrechtlicher Weiſe an⸗ 
geeignet hat. Sie wurde verhaftet und ſieht 
ihrer Beſtrafung entgegen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
383 koſtete Butter 0,80 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,80, Kartoffeln 3,50, Stroh 2,00, 
Heu 2,25 Mk. der Zentner; Aepfel (Pfund) 
0,10; Karpfen 0,90, Hechte 0,50, Barſche 0,40, 
Breſſen 0,30, kleine Fiſche 0,15 M. das Pfd., 
friſche Heringe 3 Pfd. 0,20; Puten 3,00 —,4,50, 
Gänſe 3,50 6,00, Hafen 3,00 —3,50 M. das 
Stück; Enten 3,00 — 4,00 Hühner 2,00 — 3,00, 
Tauben 0,70 M. das Paar; Weißkohl 0,08 bis 
0,15 M. das Stück, Wrucken 0,30 M. die Mdl. 

— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel auf 
dem Altft. Markte. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Bei 
ſtarkem Eistreiben iſt das Waſſer in ſchnellem 
Wachſen begriffen; daſſelbe iſt ſeit geſtern un⸗ 
gefähr ein Meter geſtiegen: der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 3,88 Mtr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Februar. 


Fonds ſchwach. 4.2.92 
Ruſſiſche Banknoten 8 199,90] 199,90 
Ha 8 Tage 199,95] 199,95 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 98.90] 98,90 
Pr. 4% Conſolss 6.800 106,90 
Polniſche . „ 62,90] 62,90 
do. iquid. Pfandbriefe 60,50] 60,50 
Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,40 95,40 
Diskonto-Comm.⸗Autheile 85,70] 187,60 
Oeſterr. Creditaktien 70,90 172,25 
Oeſterr. Banknoten 17295 173,10 
Weizen: April-Mai 197,00| 196,75 
Mai⸗Juni 9875] 198,25 

Loco in Neiw-York + d d 
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Roggen: loco 206.00 206,00 
April⸗Mai 200,50 200,00 
Mai⸗Juni 198,70 198,00 
Juni,⸗Juli 196,70 196,00 
Rüböl: April⸗Mai 55,60 55,50 
Juli⸗Auguſt 55,20 55,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 64,60 64,70 
do. mit 70 M. do. 45,20 45,20 
April-Mai 7oer 45 300 46,00 


Sept.⸗Okt. 70er 46,50 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Deveſche. 
Königsberg, 5. Februar. 
e. Portatius u. Grotbe) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,25 d. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,00 „ —— , 
Februar cc 


Telegraphiſche eye ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 5. Febr. Die Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags beſchäftigte 
ſich mit dem Erlaß des Prinzen Georg 
von Sachſen betreffend die Soldaten⸗ 
mißhandlungen und nahm eine Reſolu⸗ 
tion derKonſervativen unddes Zentrums 
auf größere Publizität des Militär⸗ 
ſtrafverfahrens und Erleichterung des 
Beſchwerdeweſens an. Der freiſinnige 
Antrag auf vollſtändige Aenderung des 
Strafverfahrens wurde abgelehnt. 

Warſchau, 5. Februar. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 97 um 8 Uhr 
Abends 2,80, heute 6 Uhr Morgens 


2,90 Mtr. Schwacher Eisgang. 


— — ——— ER TREE 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
v. 65 Pfg. bis 18,65 p. M. — glatt, 
geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca. 380 ver: 
ſchiedene Qual. und 2500 verſch. Farben) 
ver). roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das 
| Sabrif-Depot-&. Henneberg K u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 

porto nach der Schweiz. 

Seidene Fahnen: und Steppdeckenſtoffe, 

125 em. breit. 


freundliche 


n meinem Haufe Coppernikusſtraße 39 
habe ich von 11 75 oder 1. April zwei 
renovirte, herrſchaft 1 


iche Wohnungen (ev. 


Auskunft daſelbſt bei Frau Krause, 3 Trp. 
Ollmann. 

Yrüdenftrafe 38 (7) 1 Etage billig 
zu vermiethen durch Arnold Danziger. 

1 gr. herrſch. Wohn: v. 5 Jim. 

1 v.3 Zim., 


Wohnung im alten Hauſe 


F 
Kellerwohnung, 3 Stuben und 


Küche vom 1./4. 
vermiethet Louis Kalischer No. 2. 
Ein frdl. möbl. Zimmer 3. v. Nraberſtr. J. III. 


Fein möbl. Jim. Breiteftr. 11. 


gan 
30. 


. 2 


mit Pferdeſtall) billig zu vermiethen. Nähere 


= Inventur-Ausverkauf 3 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Feste Preise. Adolph Bluhm. Baar -System. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nacht 12 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Bruder u. Schwager, 
der Kaufmann f 


Salomon Gembicki 


im Alter von 69 Jahren. 

Tiefbetrauernd zeigen dieſes 
Verwandten, Freunden und Be 
kannten an 

Thorn, den 5. Februar 1892. 

Bertha Gembicki, 
geb. Jacohsohn, 

nebſt Kindern und Schwiegerkindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 7. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 24, aus ſtatt. 


EEE 
Bekanntmachung. 


Der nach meiner Bekanntmachung vom 
2. d. Mts. (Nr. 29 dieſer Zeitung) am 
15. Februar 1892, Vormittags 10 Uhr an⸗ 
beraumte Termin zur Wahl von 6 Repräſen⸗ 
. tanten und 4 Repräſentanten⸗Stellvertretern 
der hieſigen Synagogen ⸗Gemeinde 
findet nicht im Magiſtrats⸗Sitzungs ⸗ 
ſaale, ſondern im Seſſionszimmer 
der hieſigen Synagoge ſtatt. 
Hiernach wird meine erſte Bekanntmachung 
abgeändert und lautet nunmehr wie folgt: 


Bekanntmachung. 

Nachdem die am 26. Oktober v. J. ftatt- 
gefundene Wahl von dem Herrn Regierungs- 
präfidenten für ungültig erklärt worden iſt, 
habe ich zur Neuwahl von 6 Repräſen ; 
tanten und 4 Nepräfentanten-Stellver: 
tretern der hieſigen Synagogen Ge 
meinde einen Termin auf 
Montag, d. 15. Februar 1892, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Seſſionszimmer der hieſigen Synagoge 
anberaumt, zu welchem hierdurch ſämmtliche, 
männliche, volljährige, unbeſcholtene und jelbft- 
ſtändige Mitglieder der Gemeinde, welche 
während der letzten 3 Jahre ihre Abgaben 
für die Synagogen ⸗Gemeinde ohneExecutionen 
gezahlt haben, eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
Ar 0 nicht erſchienenen Mitglieder ge⸗ 

oſſen. 

Thorn, den 5. Februar 1892. 3 
Der Regierungs⸗Wahl⸗Kommiſſarius. 

Dr. Kohli. 


Bekanntmachung. 
Zur Bedienung der im Neublock des 
ſtädtiſchen Kraukenhauſes eingerichteten 
Centralheizung wird a ein Heizer wg 
eſucht. Perſonen, welche entweder gelernte 
chloſſer ſind, oder wenigſtens drei Monate 
hindurch ähnliche Centralheizungsanlagen 
zur Zufriedenheit bedient haben und welche 
mit der Bedienung des Gasmotors vertraut 
ſind, können ſich unter Beibringung ihrer 
Zeugniſſe in unſerm Stadtſekretariat 
(Büreau II) melden. 
Thorn, im Februar 1892. 
Der Magiſtrat. 


18000 Mark 


rg auf erſte Hypothek zu ver ⸗ 
geben. Näheres bei R. Tarrey, Thorn. 

: Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mit dem 
heutigen Tage die 


Bäckerei, Brückenſtr. 24, 


von Hrn. Bäckermeiſter Marquardt übernommen 
habe. Indem ich verſichere, nur gute Waare 
zu liefern, hitte ich mein Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen. 3 
Stanislaus Zolbecki, Bädermeifter. 


* U * 
Amtliche Gewinnlisten 
von der Schluß-Ziehung der Anuti⸗ 
ſklaverei⸗Lotterie find bei mir a 39 Pf. 
zu haben. — Original-Gewinnloſe diskontire 
ich mit 2%. 
Die Haupt - Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Mein Atelier 


für Malen und Zeichnen befindet ſich jetzt 
chuhmacherſtraße 1, III. 
M. Wentscher, Zeichenlehrerin. 


Z. Klavierſtimmen u. repar. 


empfiehlt ſich abi 0 
aviermacher 
Th. Kleemann, in. 


Schuhmacherstr.- und Mauerstr.-Ecke 14, 1. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 


S Sttohhile, S 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren, 
werden zur erſten Sendung angenommen, 
Die erſte Sendung geht am 14. d. M. ab. 


Ludwig Leiser. 


Schon nächste Woche Ziehung. 


Grosse 


LotterienDanzig. 


am 11. Februar d. J. 


Ziehun 
1000 


Gewinne. 


Hauptgewinne im Werthe von: 


u. ſ. w. u. ſ. 


w. 
Loose à 1 Mi. 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark, 
ſind zu beziehen durch 


T. A. Schrader, TauptAgenlur, 


Hannover, Große Packhofſtr. 29. 
BEE ER TETH TE RCETEEE 
Jichung 20. Februar 1892. 


— Ankauf überall geſetzlich geſtattet. a 
“ 

2 ö E 
Stadt Varletta⸗Looſe ? 
2 Saupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil- F 
1 lion, 500 000, 400000, 200 000. = 
100 000, 50 000, ꝛc. Mon. Einz. auf 5 
9 1 ganzes Originallos M. 572 
„30 Pfg. Porto a Nachn. Gewinnl. S. 
= I franko-gratis. Aufträge umgehend 5 
erbeten an = 

V. W. Zimmermann, Konſtanz. 
CEC ĩ ͤ VV 
Kölner 


Dombau Lotterie. 


Ziehung 18. Februar er. 
und folgende Tage. 


Hauptgewinne: 


75000M.. 30000 M. 15000 M. ete 


Originalloose à 3 M. 
Porto und Liste 39 Pf. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiser Wilhelm Str. 49. 


Der vorgerückten Saifon wegen ver⸗ 
kaufe ſämmtliche 5 


E Winterhüte, 4 


um zu räumen, 50% unterm Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe aus. 5 2 
udwig Leiser. 


Mehr. renov. Wohnungen 
von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe 
Kl. Mocker 606, von ſogl. oder ſpäter bill. 
zu vermiethen. Babst. 
Ben Wohnung, 2 Zimmer u, Küche 
Breiteftrafie 41. 
Kl. Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 8. 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 395, I, Hoehle'ſches H. 
nt möbl. Parterrewohnung, mit 
auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 12, 2. Etage, Artushof 
1 mmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., 
f. Jauch 2 Hru. zu verm. Brückenſtr. 14, 11 v. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. 
Parterrezim. u. Kab., auf Wunſch auch 
möbl., ſof. z v. Tuchmacherſtr. 12, 1, v. 
Gut möblirtes Vorderzimmer 
nebſt Burſchengelaß zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 212 (23). 
1 gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſtig., 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20. 
Ein möblirtes Zimmer 
fofort zu verm. Paulinerſtraße 2, 2 Tr. 
Mr Zimmer, für Lauch 2 Hrn. paſſend, 
mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 34. 
nt möbl. Zimmer mit Stabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
Möbl Zimmer ſof 3. verm. Tüchmacherſtr. 20. 
3 * ges Logis u. Beköstigung 
Mauerstrasse 22, links, 3 Trp. 
Billiges Logis m. Bek. Gerechtestr. 16, 2 Trp. 
1 mit Beköſtigun 
Bill. Logis Gerberſtr. 1315 ER J. 
Ein großer Speicher mit Einfahrt von 
ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 
Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 


unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


Zu einer 


Verſammlung 


am Montag, den 8. Februar, 5. Stiflungsfest. 


Abends 8 Uhr, SE 


= im Saale des Schützenhauses == 
lladet der unterzeichnete Vorſtand 
alle liberalen Männer, welche dem Geſetzentwurf 
über die Volksſchulen gegenüber Stellung nehmen 
wollen, ergebenſt ein 
Der Vorstand des deutsch- freisinnigen Wahlvereins. 


Vortrag des Herrn Dr. J. Pasig über den 
Volksschulgesetzentwurf. 


Ftuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 


Bekanntmachung. 


Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1891 beträgt 
der in demſelben erzielte Ueberſchuß: 


75 Proeent 
der eingezahlten Prämien. 


Die Banktheilhaber empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren 
Ueberſchuß⸗Antheil in Gemäßheit des § 7 der Bankverfaſſung der Regel nach beim 
nächſten Ablauf der Verſicherung beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch An 
rechnung auf die neue Prämie, in den im gedachten § 7 bezeichneten Ausnahmefällen 
aber baar durch die unterzeichnete Agentur, bei welcher auch die ausführliche Nachweiſung 
zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 


Thorn, im Februar 1892. 
Konrat Adolph, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Eisenconstruction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


erdem liefern wir: 


Senittete Fiſc bauchträger für eiskeler⸗Welblecarbtütn, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form, 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Baunzwecken. 
Teuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Fan-, Stahl- und Hartguf. 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


Rasch u. sicher vird Gicht u. Podagra 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell’s 


Antiarthrinpillen 


Hier in der Raths- und Mentz’ichen Apotheke. 


Dr. Clara Kühnast a a Fe 
Eliſabethſtraſe 7. Verkäu ferin 


* i Ju ſuche für mein Kurz-, Weiß und Woll⸗ 
Zahn en waaren-Geſchäft de free Stelton u 


angenehmer famil. Stellung. Zeugniſſe, 
Friſire Damen 


Gehaltsanſprüche und Photographie erbeten. 
in und außer dem Hauſe. 


H. Wolfradt, Marienwerder. 
Frau Emilie Schnoegass, Brüdenftrabe 40, Junge Mädeh en 
ummi-Artikel . 


a das er Dutgeidhäft 1 
fämmtl. Pariſer Special. eitung einer tüchtigen Directrice erlernen 
für Herren u. Damen (Neubeit) wollen, können ſich noch melden bei 
Ausführl. illuſtr. Preisliſte in 


= = 
verſchl. Couv. ohne Firma gegen Ludwig Leiser. 


Ni. 1 rd be - 
utsingende Kanarienhähne,| Laden⸗Einrichtung 
wünſcht zu kaufen F. Krüger, Alt-Thorn. 


ff. Nachtigallschläger, 
4 4 für Studium und 
10 


Klingelroller u. s. w. 
im Preiſe von 8-10 Mk., empfiehlt 
A. Grundmann, Breiteſtr. 


Träber wird billig aöge⸗ 


geben bei 


Th. Sponnagel. 


Hohlroller, Glucker, 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 


Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


„Concordia“, 
Kaufmännischer Verein, Thorn. 


Mittwoch, den 10. Februar er., 
Abends 8 Uhr 8 
im kleinen Schützenhaussaale: 


sem Concert, Vortrag und Tanz. um 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und ſichere Bahn. A. Jamma. 


Jacob Siudowski Nachf. 


eute Sonnabend Abend: 


Tus. S Is 


Böhmisch Bier v. Fass. 


Gaſthaus zur Neuftadl. 


Sonnabend, d. 6. Februar cr. : 
Grosses 


Wurstessen.- 
O. Loedtke. 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen. 


— 
Es ladet ergebenſt ein 


Laechel. 

24 Elysium. 
> 1 Heute Sonnabend Abend: 
N Wurstessen. 


Vorzügliches Malzbier, 
in Flaſchen, empfiehlt s 
Max Krüger. 
offeriren a Pfd. 33 Pfg., 
8 in 10 Pfd., und 5 Pfd. 
Packeten franko Thorn. 
Beſtellungen nimmt an J. Salomon, 
Thorn, Coppernikusſtraße 8. 
P. Goldschmidt, Bädermſtr., Inowrazlaw. 
Gegen hohe Proviſion eventl. Gehalt 
ſuche allerorts tüchtige Vertreter. 
Gg. Wetterhahn, Mainz, Wein⸗ 
handlung, gegründet 1832. Lager aller 
Sorten in⸗ und ausländiſcher Weine, 
Mouſſeux, Spirituoſen ꝛc. 


Transport⸗Unfall⸗ u. 
Glas⸗Verſicherung. 


Die Oberrheiniſche e 
Geſellſchaft in Mannheim (Grundkapital 
6 Millionen Mark, erſte Emiſſion 3 Mils 
lionen Mark mit 25 % Einzahlung) ſucht 
einen tüchtigen, mit den Thorner Plage — 
verhältniſſen vertrauten, in den Rhederei⸗ 
und Kaufmannskreiſen eingeführten 


General-Vertreter, 


ſowie einen mit Land und Leuten vertrauten 


Inſpectionsbenmten. 
Gefl. Offerten ſind sub chiffre A. H. 
6730 bei der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung einzureichen, wo auch Meldungen für 
ſolche Plätze, an denen die Geſellſchaft noch 
nicht oder nicht ausreichend vertreten er⸗ 
ſcheint — entgegengenommen werden. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 5. Sonntag nach Epiph., den 7. Febr. 92. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſlädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 7. Februar 1892. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Kollekte für arme Theologie Studirende. 

Vorm. 11⅛ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Divifionspfarrer Keller.“ 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 7. Februar 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 7, Februar 1892. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt in der 
Schule zu Mocker. 2 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 7. Februar 1892 (5. n. Epiph. ). 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Sonntag, den 7. Februar 1892. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt in de 
evangel. Schule in Podgorz. 
Herr Prediger Endemann. 


— 


— 


* 


